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1858.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Kammerherrn und Schloßhauptmann von Coblenz, Grafen v.
Boos- Waldeck den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Ei
chenlaub zu verleihen.

Sitzung des Herrenhauſes am 16. Februar. Schluß. Die allgemeine
Diskuſſion über den die Aunſtedelungen in den öſtlichen Provinzen be
treffenden Geſetzentwurf eröffnet der Miniſter des Innern Es ſei die Abſicht der
Regierung, ſpezielle Mißbräuche durch fpezielle Maßregeln zu beſeitigen z die Vorlage
bezwecke in Bezug auf das Dismembrationsweſen mancherlei Verbeſſerungen. Graf
Hoverd en erklärt ſich gegen das Geſetz welches Tauſende ruiniren und Millionen
erbittern werde Graf Arnim-Boytzenburg kann es wohl billigen, wenn
die Geſetzgebung vervollkommnet werde kann es aber niemals gut heißen wenn in
Folge eines ganz ſpeziellen Falles, die geſammke Grundlage unſerer Geſetzgebung er
ſchüttert uud abgeändert werde und dies ſei bei dieſer Vorlage der Fall. Das was
man treffen wolle, verfehle man auf dieſem Gebiete doch wolle man verbeſſern ſo
müſſe man ſich auch Schranken gefallen laſſen. Die Regierungs Vorlage beſeitige die
Uebelſtände, welche die bisherigen Geſetze hervorgerufen nicht dagegen erreichen die
Kommiſſtons Vorſchläge mindeſtens das wirklich Erreichbare wie das Beiſpiel in der
Provinz Weſtphalen beweiſe wo im Jahre 1845 ein vollkommen gleiches Geſetz be
reits eingeführt ſei. Wenn das Geſetz angenommen werde, erkläre er ſich für die ab
ändernden KommiſſtonsVorſchläge. Der Regierungs Kommiſſariue v. Wolf führt
näher aus daß die Vorlage den Zweck habe eine fraudulente Umgehung der Geſetze
zu verhindern, ſo wie die Beſtimmungen über den Anbau neuer Anſiedelungen zu er
weitern, wozu das Bedürfniß von der Regierung hätte anerkannt werden müſſen. Die
Kommiſſtons Anträge aber gingen meiſt über die Abſicht und Tendenz der Regierungs
Vorlage hinaus und auf ein Gebiet über, für welches das Bedürfniß von der Regie
rung bisher nicht habe anerkannt werden können. Frhr. v. Gaffron führt aus,
daß das Geſetz nicht allein nach ſeinem poſitiven Jnhalte und ſeiner Richtung ſon
dern auch in ſeiner Beziehung zu dem geſammten Gebiete der Geſetzgebung betrachtet
werden müſſe. Die großen Nachtheile, welche aus der Zerſtückelung des Grund Eigen
chums hervorgegangen ſeten, machten eine umfaſſendere Geſetzgebung nothwendig
Wenn nun auch die vorliegende Novelle im Ganzen keine Abhülfe verſchaffe, ſo ent
halte ſie doch ſo viel Beachtungswerthes, daß ſich die Annahme derſelben empfehlen
laſſe, denn die dafür vorgebrachten Gründe ſeiten ſo durchgreifend, daß man das eigne
Intereſſe dem allgemeinen unterordnen müſſe. Graf Rittberg erklärt ſich für
Die Regierungs Vorlage, da die vorgebrachten Bedenken gegen dieſelbe durch die Pra
xis bedeutend abgeſchwächt würden und Vorſicht ſei nothwendig, damit das Geſetz nicht
in ein Dismembrationsgeſetz ausarte. Graf Mervel de weiſt in einer kurzen perſön
lichen Bemerkung darauf hin, daß der Provinz Weſtphalen noch immer die ſtrengeren
Beſtimmungen fehlten, daß namentlich daſelbſt noch nichts für den Schutz des Nach
vwarn geſchehen ſei da der Grund und Boden daſelbſt noch immer durch die Anfied
lungen vollſtändig ruinirt werden könnte. Der Miniſter des Jnnern erwidert auf
die gegen die Vorlage gerichteten Angriffe daß dieſelbe weder etwas Exorbitantes,
noch außerhalb des Zweckes Liegendes enthalte. Es ſet in den ſechs öſtlichen Provin
zen nothwendig geworden, da die Separationen eine Menge neuer Anſtedelungen her
vorgerufen hätten für Weſtphalen aber exiſtirten genügende adminiſtrative Beſtim
mungen Ein Antrag auf Schluß der allgemeinen Diskuſfion wird angenommen
und die Fortſetzung der Debatte auf die nächſte Sitzung vertagt.

Sithung des Abgeordnetenhauſes am 17. Februar. Auf der Ta
ges Ordnung ſtand heute zuerſt der zweite Bericht der Petitions Commiſſion über
verſchiedene Petitionen. Nur 3 Petitionen, das Jagdgeſetz betreffend, erregten eine
längere Debatte zwiſchen den Abgg. Reichenſperger (Mayen), Graf Schwerin Roh
den, Graf Pfeil (Neurode), Lette, Marcard, v. Gerlach und v. Prittwißz (Bunzlau).
Die Commiſſion hatte beantragt alle drei Petitionen der Staatsregierung zu über
weiſen Der Abg. Reichenſperger beantragt dagegen über die beiden erſten Pe
titionen (die Jagd den Altberechtigten zurückzugeben Erledigung der Jagd Ent
ſchädigungsfrage) zur TagesOrdnung zu gehen dagegen die 3. (endliche Erledigung
der Jagd Entſchädigungsfrage) der Staatsregierung zu üßerweiſen. Letzterer An
trag wird vom Hauſe angenommen.

S Die Herren Uhden und Graf v. Voß Buch haben mit 20 andern
Mitgliedern des Herrenhauſe s demſelben filgenden Antrag vor
gelegt einen Antrag an die Königliche Regirung dahin zu richten,
daß die durch die Allerhöchſte Verordnung von 6. Januar 1849 ein
geführte allgemeine Wechſelfähigkeit eufgehoben, und bei
den Häuſern des Landtags ein Verorbnungs Entwurf vorgelegt wer
de in welchem die Wechſelfähigkeit auf die Herſonen beſchränkt wer
de, welche ihrer zu ihren Geſchäften bedürfer

Auch von den Ständen der Altmark iſt dem neuvermählten
prinzlichen Paare eine Erinnerungsgabe am vergangenen Sonnabend
überreicht worden beſtehend in einem großen, etwa 2 im Durch
meſſer haltenden ſilbernen Teller, auf dem ein ſilberner Humpen ruht.
Beide Gegenſtände ſind mit vaterländiſchen Harſtellungen geziert; an
dem Humpen geht vor allen Dingen der Koland von Stendal und
v Deckel das berühmte Bauwerk, das Arneburger Thor

Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm haben heute Vormittag
die Vorſtände der Gewerke, die Führer der Corps c. welche ſich an
den Einzugsfeierlichkeiten betheiligt hatten empfangen Jhre Königl.
Hoheiten ließen ſich die einzelnen Perſonen vorſtellen und ſprachen in
ſehr freundlicher und gewinnender Weiſe denſelben ihren Dank aus.

Die hierher berufene Conferenz von Bevollmächtigten der Zoll
vereinsſtaaten in der Zuckerſteuerfrage hat bereits in ihrer geſtern ab
gehaltenen Sitzung ihre Arbeiten geſchloſſen. Ueber den Erfolg der
Conferenz iſt zur Zeit noch nichts bekannt jedoch glaubt man daß
es der erwünſchte iſt.

Jn Bezug auf den diesjährigen Staatshaushalt-Etat, der wenn
der Etat für die hohenzollernſchen Lande unberückſichtigt bleibt, auf
126,201207 Thlr. und zwar gegen das Vorjahr um 6,168,038 Thlr.
höher veranſchlagt worden iſt kann bemerkt werden daß dieſe Mehr
einnahme erzielt werden ſoll: K. bei den Ueberſchuß Verwaltungen
1) bei den Domänen und Forſten mit 261,971 Thlr. 2) bei den di
rekten Steuern mit 629 295 Thlr. bei den indirekten Steuern
mit 1074927 Thlr 4) bei dem Salzmonopol mit 288,200 Thlr.
5) bei ver Lotterie mit 12,900 Thlr. 6) bei dem Seehandlungs-
Juſtitute mit 100,000 Thlr. 7) bei der Preußiſchen Bank mit 98,600
Thlr. 9) bei der Poſt Geſetzſammlungs- und Zeitungsverwaltung mit
896,108 Thlr. 9) bei der Telegraphenverwaltung mit 84,970 Thlr.
10) bei der Verwaltung für Berge Hütten- und Salinenweſen mit
83,946 Thlr. 11) bei den Staats Eiſenbahnen mit 1,827, 178 Thlr
B- bei den Zuſchüßverwaltungen: 1) bei dem Juſtizminiſterium mit
785 610 Thlr. 2) bei dem Miniſterium des Jnnern mit 59,392 Thlr.
3) bei dem Miniſterium für land wirthſchaftliche Angelegenheiten mit
272845 Thlr. H bei dem Miniſterium für die geiſtlichen Angelegen
heiten mit 3230 Thlr. 5) bei dem Kriegsminiſterium mit 13,788
Thlr. und bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenbeiten mit
330 Thlr. Dies giebt zuſammen die Summe von 6,495 390 Thlr.
wovon jedoch die Mindereinnahme bei einigen Fonds im Betrage von
ren Thlr. abzurechnen iſt, ſo daß die obigen 6,168,038 Thlr.

eiben.

Mit den Nachrichten welche aus Paris in Wien eingetroffen
ſein ſollen, ſtimmen wie man dem „Magd. Correſp. ſchreibt
andere überein die hierher aus der franz. Hauptſtadt angelangt ſind.
Es wird hier in eingeweihten Kreiſen als erwieſene Thatſache behan
delt, daß es ſich auch gegenwärtig noch in Frankreich um einen er
bitterten Kampf zwiſchen einer außerordentlich gut organiſirten Em

pbrung und der beſtehenden Macht handelt. Das Attentat. war ſicher
lich nichts, als ein Raketenſignal dieſer Empörung, die ihre Ver

zweigungen durch ganz Frankreich gelegt hatte. Die geheime Geſell
ſchaft Marianne (Marianne iſt der myſtiſche Name für Guillotine) ſoll
in der letzten Zeit zu einer furchtbaren Bedeutung in Frankreich her
angewachſen ſein. Jhre Mitglieder drohen jeden Augenblick von meh
reren Seiten mit dem Aufſtande, und ihretwegen zumeiſt iſt die neue
Eintheilung Frankreichs in fünf Militairdepartements erfolgt. VielAufſehen haben hier die Loyalitäts-Abdreſſen des Rilttars an

den Kaiſer Napoleon gemacht aber nicht etwa deswegen weil ſie
unſeren Begriffen von militäriſcher Disciplin widerſprechen, denn uns
war lange bekannt, was Lord Palmerſton mit großartiger Naivetät
erſt jetzt in Erfahrung gebracht zu haben erklärte, daß die franzöſiſche
Armee ſchon ſeit 70 Jahren gewohnt iſt, unter den Waffen politiſche
DHiscuſſtonen zu führen was bei uns auffiel, in Kreiſen welche die
franzöſiſche Armee genauer kennen war die Uebertriebenheit des Ei
fers, mit dem die Treue betheuert wurde, und dies gerade von den
Regimentern und Commandeurs, welche bisher in dem Rufe orleani
ſtiſcher (in einem Falle auch legitimiſtiſcher) Sympathieen ſtanden.
Vergleicht man mit dieſem Umſtande die Bemerkung der A. A. 3.“

in einem ihrer Briefe aus Wien, daß auch eine orleaniſtiſche Schild
erhebung in Paris und in den Provinzen in jüngſter Zeit beabſichtigt
geweſen wäre, ſo gewinnen die hyperloyalen Militäradreſſen eine ganz
beſondere Bedeutung und laſſen einen merkwürdigen Commentar zu,
der außerdem erklärlich macht, warum der Kaiſer ganz gegen ſeine
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Gewlhnheit die Sache dieſer militairiſchen Heißſporne in ſeiner
Entſchuldigungsantwort an England ohne Weiteres desavouirt. Es
iſt dies das erſte Mal, daß der Kaiſer das „irop de 2zele“ tadelt.

Zur Erganzung des geſtrigen Berichts über das am 15. d. in
Königsberg ſtattgefundene Duell zwiſchen dem General Lieutenant
v. Plehwe und dem Lieutenant Jachmann wird der „Zeit noch
mitgetheilt: General v. Plehwe iſt hartnäckig allen Verſuchen ausge
wichen, das Duell zu verhindern. Die zwei letzten Tage vor dem
ſelben hat er einahe unausgeſetzt geſchrieben und alle ſeine Angele
genheiten bis ine Honorar für den Doktor, wenn er bleiben ſoll
ke, beſtimmt. Seine Gattin und Familie brachte er den Tag vorher auf
das Land zu Verwandten. Heute (16.) Vormittag iſt Todtenſchau von
Amtswegen bei der Leiche, welche jetzt in der Militär-Kaſerne in der
Stadt untergebracht iſt. Lieutenant Jachmann liegt krank darnieder,
der Kinnladen Knochen iſt zerſplittert, man wagt aber nicht, die
Splitter herauszuziehen, um nicht einen Kinnbackenkrampf zu verur
ſachen. Außerdem könnte auch noch der Brand hinzuſchlagen, ſo daß
das Leben des Jachmann ſtark gefährdet erſcheint. Ziemlich zu der
Zeit, in welcher das Duell ſtattfand befand ſich die gerichtliche Kom
miſſion zu Trutengau, um dort die Beſchlagnaähme in Folge des über
das Jachmannſche Vermögen ausgebrochenen Konkurſes und die damit
verbundenen gerichtlichen Maßnahmen vorzunehmen. Es iſt ein ſchrek
kensvolles Drama, das ſich vor unſeren Augen abſpielt. Die Ver
hältniſſe Jachmann's und Plehwe's haben Königsberg ſeit Wochen
auf das Lebhafteſte beſchäftigt, die gegenwärtige Kataſtrophe erweckt
daher das tiefſte Mitgefühl.

Eine andere Correſpondenz deſſelben Blattes aus Königsberg
vom 16. Februar lautet: Ueber das Duell zwiſchen dem General
Lieutenant v. Plehwe und dem Lieutenant im 3. Kliraſſter Regiment
Conrad Jachmann und deſſen Veranlaſſung geht uns aus authentiſcher
Quelle noch folgende weitere Mittheilung zu. Jn Folge vorhergegan
e Ereigniſſe deren nähere Beſprechung nicht vor die Oeffentlich
eit gehört und in Bezug auf welche hier nur bemerkt werden
ſol, daß der Sohn des Generals v. Plehwe bereits früher ſeinem
Schwiegervater, dem Kommerzienrath Jachmann, ſchriftlich eröffnet
hatte, daß er die Beziehungen zu deſſen Familie abbrechen wolle,
hatte letztere ſowie die Tochter des Jachmann, Frau v. Plehwe, welche
im Einverſtändniſſe mit ihrem Manne im Hauſe ihrer Eltern eben
ihre Wochen gehalten hatte, zunächſt beſchloſſen, jede Berührung mit
der Familie v. Plehwe zu vermeiden, um ferneren ärgerlichen Auf
tritten auszuweichen. Als daher am Donnerſtag, den 11. d. M.
der General v. Plehwe nach Trutenau kam und dort von dem Kom

merzienrath Jachmann nicht angenommen wurde, verlangte er den
Lieutenant Jachmann zu ſprechen, welcher darauf den General auf
ſein Se führte und. ihn dort zum Sitzen nöthigte. Hier richtete
der General an denſelben die Frage, ob er im Auftrage ſeiner Eltern
dem Sohn von Plehwe den Eintritt in das Haus verweigert habe,
was der Jachmann bejahte. Er fragte ferner, ob er die Anſicht ſei
ner Eltern theile, die Beziehungen zur Familie von Plehwe abzubre
chen, worauf der Lieutenant Jachmann antwortet ſeine Anſicht thue
hier nichts zur Sache, indeſſen da der General ihn danach frage, ſo
müſſe er erklären, daß er mit den Maaßregeln ſeiner Eltern einver
ſtanden ſei. „Dann ſind Sie ein infamer Hundsfott und Sie müſſen
ſich mit mir auf Tod und Leben ſchießen“, antwortete der General
und ging fort. Der Lieutenant machte ſofort von dem Vorfall und
dem Geſpräch mit dem General v. Plehwe dem Ehrenrath ſeines Re

iments Anzeige, welcher ſich vergeblich drei Tage lang bemühte die
Sache beizulegen. Der General v. Plehwe erkannte die Anzeige und
Darſtellung des Jachmann als vollkommen un an, erklärte jedoch,
daß er mit dem Ehrenrath ſich nicht zu befaſſen, und als General
Lieutenant wiſſe, was er zu thun habe. Demnach fand nun am
15. hinter dem Kugelfange auf dem kleinen Exerzierplatz zwiſchen den

Beiſtand des Hauptmanns v. Schlichting als Sekundanten des Ge
nerals und des Premier-Lieutenants v. Lehwaldt, als Sekundanten
des Jachmann, und in Gegenwart des Ehrenrathes, beſtehend aus
dem Rittmeiſter v. Gottberg und den Lieutenants v. Knoblauch und
v. Jander I., ſowie der Aerzte Profeſſor Dr. Burow und Dr. Schickert.
Aufgeſtellt auf ihrem Platz avancirte der General bis zwei Schritt

ſegen die Barrière und zielte; als er jedoch ſah, daß Jachmann aufen Poſten ſtehen blieb, das Piſtol vor der Bruſt mit der Mün

dung nach oben rief er mit lauter Stimme „Lieutenant Jachmann,
was ſoll das heißen Das laſſe ich mir nicht gefallen, Sie müſ
ſen auch ſchießen Jachmann ſchüttelte mit dem Kopf und blieb
ſtehen. Plehwe ſagte, indem er abſetzte: „Meine Herren, ich bitte
den Lieutenant Jachmann zu veranlaſſen daß er ſchießt.“ Darauf
ſchüttelte Jachmann wieder mit dem Kopf und blieb feſt ſtehen. Erſt
als dem General bedeutet worden, daß Jeder ſchießen könne, wann
er wolle gab der General den erſten Schuß ab. Die Kugel drang
in den Mund, verletzte den Unterkiefer und ging an der linken Seite
des Halſes hinaus. Nach momentanem Taumeln avancirte Jachmann
einige Schritte und feuerte, worauf der General durchs Herz getrof
fen, lautlos niederſank. Von Allen, welche bei dieſem traurigen Vor

ang betheiligt geweſen und mit deſſen Veranlaſſung genau bekanntnd wird das maßvolle und zur Verſöhnung geneigte Benehmen des

Lieutenants Jachmann anerkannt
Die Nat.Ztg. ſchreibt General v. Plehwe ſtiftete 1848 in
Königsberg den Preußenverein und beſaß ſeitdem dort einen feſtbe
gründeten Einfluß. Sein Sohn der Lieutenant a. D. v. Plehwe,
hatte die Güter ſeines Schwiegervaters, des Gutsbeſitzers und Kom
Merzienraths Jachmann auf Trutenau und Nettelbeck, gepachtet und
betrieb zugleich mit demſelben ſehr ausgedehnte Fabrikanlggen. Der

Tuilerieene Kabinet benutzt die Haltung des britiſchen Kabinets, um

See ein PiſtolenDuell auf fünf Schritt Barrière ſtatt, unter

dort bis heute früh

gegen Beide am 13. Januar reſp. 12. Februgt verhängte Konkurs
iſt in den öffentlichen Blättern mitgetheilt. Nach mehreren Berich
ten erlitt eine große Anzahl von Perſonen dadurch bedeutende Ver
luſte oder wurden ebenfalls inſolvent. Die Betroffenen behaupteten,
großentheils in Hinblick auf die hervorragende Stellung des Generals
dem Lieutenant v. Plehwe Kredit gewährt zu haben, und es wurden
viele Klagen laut. Der General ſah ſich dadurch veranlaßt, ſeinen
Abſchied zu fordern, gab jedoch, was ſeine direkte Betheiligung be
trifft, in den öffentlichen Blättern die Erklärung ab, daß dieſelbe
nur darin beſtehe, daß er dem Dominium zu Trutenau 23,000 Thlr.
ohne Zinſen und fand dargeliehen habe. Der über dieſe Angelegen
heiten in der Familie ſelbſt ausgebrochene Zwiſt nahm endlich den
bekannten Ausgang.
Bei Rümpler in Hamburg iſt unter dem Titel „Holſtein und

ſein Recht eine Brochüre erſchienen welche nach der „„Frankf. P.
Z. von dem Herzog von Koburg verfaßt ſein ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 16. Februar. Die halboffiziellen Blätter und der

„„Moniteur“ fahren fort, zu beweiſen daß die Regierung durch die
Lage des Landes gezwungen worden iſt, ihre Zuflucht zu dem ſtren
gen Syſtem zu nehmen, das jetzt in Frankreich eingeführt wird.
Die Patrie veröffentlicht längere Betrachtungen, worin erklärt
wird daß es nur von den „honnétes gens abhange, damit die Frei
heit das kaiſerliche Gebäude kröne. Sie müßten Alle, d. h. Orleani
ſten, Legitimiſten und auch die gemäßigten Republikaner, das Kaiſer
reich ohne Hintergedanken anerkennen ſo lange dies nicht der Fall
iſt, darf der „Patrie“ zufolge die Regierung von ihrem jetzigen Re
gime nicht abgehen. Das „Pays endlich enthält einen längeren
Artikel um zu beweiſen, daß die wilden revolutionaren Leidenſchaf
ten noch eben ſo a ſo gefährlich ſind, wie unter der Republik
und daß die Geſellſchaft nur gerettet werden kann, wenn man die
Männer, die das Uebel verbreiten, entweder entfernt hält oder ausweiſt. J. Favre hat die Vertheidigung Orſini's, nicht auch jene

tet man hier, wird eheſtens mit einem Geſetzvorſchlage in Bezug auf
die Flüchtlinge und auf die Journale vor die Kammern treten.
Die Anweſenheit des Prinzen Chriſtian von Danemark in Paris hat
zu verſchiedenen ungenauen Kommentaren Anlaß gegeben. Es wird
zwar nicht in Abrede geſtellt daß der Prinz mit dem Kaiſer eine
lange Unterredung über die daniſche Frage gehabt habe allein dieſe berechtfertige die Gerüchte, auf die ich anſpiele, nicht. De varſe

Prinz hat bei dieſer Unterredung dem Kaiſer ins Gedächtniß gerufen
daß Frankreich von jeher der Bundesgenoſſe und Beſchützer Däne
marks geweſen. Der Kaiſer ſoll mit großer Freundlichkeit erwidert
haben daß ſeine Regierung dieſen Gefühlen treu bleiben wolle. So
lange aber die Frage eine ausſchließlich deutſche bleibe wolle Frank
reich, wie der Kaiſer das auch öffentlich erklärt ſich nicht in dieſe

Angelegenheit mengen und die Löſung dem deutſchen Bunde überlaſ
ſen. Dies würde aber nicht mehr der Fall ſein, wenn die Vorſchlage
Hannovers angenommen werden ſollten. Dann würde aber Frankreich
auch mit ſeinem ganzen Einfluſſe auftreten. (K. 3.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Febr. Ueber die Verhaftung des Franzöſiſchen

Flüchtlings Bernard, welche geſtern ſtattgefunden, bringt die Ti
mes“ folgende Details: Geſtern Morgen um
ſich Sergeant Williamſon, ein Entdeckungsbeamter, und der Conſtab
ler Tinnacci in die Wohnung von Mr. Bernard in Bayswater
Dieſe Polizeiagenten waren mit einem Warränt“ (einem richterlichen
Haftbefehle) verſehen, den das Miniſterium des Innern erwirkt hatte.
Sinnacci, ein junger Prlizeimann von Italieniſcher Abſtammung, wur
de wegen ſeiner Sprachkenntniſſe zu dieſem Dienſte gewählt Er
hatte den Warrant ſchon mehrere Tage auszuführen geſucht. Mr.
Bernard ließ die beiden ohne Schwierigkeit vor. Tinnacci las den
Haftbefehl ab und erkläcte denſelben, worauf Bernard die Sache gut
müthig hinzunehmen und keinen Widerſtand leiſten zu wollen ſchien
Da er jedoch halb und halb in Negligeé war, ſo bat er um Erlaub
niß, ſich in ſeinem Schlefzimmer im erſten Stock theilweiſe umkleiden
zu dürfen. Darauf bedauerten die Polizeiagenten nicht eingehen zu
können, und obgleich er die Bitte mehrmals dringend wiederholte,
wurde er ſo, wie er ſtand und ging, fortgeſchafft. Bei der nachheri
gen Durchſuchung des Shlafgemachs fanden die Beamten zwei gela
dene Drehpiſtolen und einen Stahlfäuſtling (knuekle duster) von
Amerikaniſcher Arbeit. Nr. Bernard erklärte ſpäter den Poliziſten,
daß er ſie niedergeſchoſſen hätte, wenn ſie Franzöſiſche und nicht Eng
liſche Gerichtsdiener geweſin wären. Er wurde in einem Fiaker ge
radewegs nach SeotlandYard (dem Oberpolizeiamte) gebracht und

wo er vor den Polizeirichter in Bow Street
kommen ſollte, von Jebe mann abgeſperrt gehalten. Es iſt ſehr un

e

Graf Cavour, ſo erwar

halb 11 Uhr begaben



einen Angeklagten im Hauptquartier der Sicherheitsbe
Man glaubt daß Lord Palmerſton von der er

Mr.

gewöhnlich
hörde einzuſperren. 4
folgten Verhaftung ſogleich amtlich benachrichtigt worden iſt.
Bernard iſt ein Mann von 40 oder 50 Jahren und ein großer Sprach
kenner; eine Reihe von Jahren hindurch hat er gleich vielen andern
Flüchtlingen vom Sprachunterrichte gelebt. In einigen Kreiſen iſt er
unter dem Spitznamen Bernard der Clubiſt bekannt, wegen der Rolle,
die er 1848 als Politiker geſpielt haben ſoll. Wie es heißt, mußte
er deshalb unter General Cavaignac's Dictatur aus Frankreich fliehen
und lebte ſeitdem größtentheils in England eine kurze Zeit auch in
Spanien. Als Orſini in England war, pflegte er ihn nach den Städ
ten zu begleiten, wo er Vorleſungen hielt. Der Haftbefehl ſoll auch
auf Grund der Mitſchuld an dem Verbrechen Orſini's und Pierri's
ausgeſtellt ſein. So weit berichten die „Times“. Heute um 20
Minuten vor 2 Uhr wurde Mr. Bernard in BowStreet vor den Po
lzeirichter gebracht. Mr. Bodkin, der anklagende Advocat, ſagte, er
könne beweiſen daß Bernard ſich mit Orſini und Pierri verſchworen
habe heute ſchon wolle er zeigen, daß er dem Pierri und Orſini ein
Paar Piſtolen nach Paris geſchickt habe. Die Zahl der Zeugen ſei
zu groß, um alle heute zu vernehmen, er trage daher auf einen „re-
mand d. h. Verlängerung der Unterſuchungshaft, an. Unter den
heute vernommenen Zeugen waren zwei Franzöſiſche Polizeiagenten,
welche nichts Weſentliches ausſagten; der eine producirte eine bei
Pierri gefundene Handgranate. Williamſon, der den Angeklagten ver
haftet hatte, ſtattete darüber Bericht ab. Er fand in Bernard's
Schlafzimmer in einer offenen Kiſte einen ungeladenen Revolver (alſo
nicht, wie die „Times“ erzaählten, zwei geladene Revolvers), keine
Pulverflaſche, aber einige Kugeln und Zündhütchen. Mr. Sleigh, der
Rechtsbeiſtand des Angeklagten, verlangte, daß derſelbe gegen Caution
auf freien Fuß geſetzt werde da es ſich nur um ein Misdemeanour

handeln könnte, ſelbſt wenn ſtärkere Jndicien vorhanden wären. Mr.
Jardine (der Polizeirichter) entgegnete, man könne unmöglich Caution
für einen Menſchen annehmen, der geſtern noch erklärt habe daß er
jeden Franzöſiſchen Polizeiagenten, der ihn faſſen wollte, niederſchie
ßen würde. Mr. Jardine ſetzte dann das nächſte Verhör auf morgen
über acht Tage an.
London, d. 16. Febr. Nachts. Tel. Oep.) In ſo eben ſtattge
fundener Sitzung des Unterhauſes hatte Griffith an die Regie
rung die Frage gerichtet, ob dieſelbe den Kaiſer Napoleon auffor
dern werde, die Depeſche in welcher die im „Moniteur erſchienenen
Adreſſen entſchuldigt werden, in daſſelbe Journal einzurücken. P al mere
ſton verneint dies und warnt das Parlament vor einem Alliance-
Bruch mit Frankreich, welcher durch fortwährende Beleidigungen ge
gen den Kaiſer Napoleon herbeigeführt werden könnte. Die Rede
Palmerſton's wurde mit Beifall aufgenommen

Dänemark.
Kopenhagen, d. 15. Februar. Die Regierungs Vorlage in

Betreff der Modifikation der h. 28 und 55 der Geſammt Verfaſ
ſung (veränderte Beitragsquote zu den gemeinſamen Ausgaben und
Verminderung der Zahl der holſteiniſchen Reichsräthe für Holſtein,
ſo wie Vermehrung der Zahl der däniſchen Reichsräthe um je 1 Mit
glied) wurde einer telegraphiſchen Depeſche der H. N. zufolge,
am Montage den 15. d. Mts. in erſter Berathung angenommen
und an einen Ausſchuß verwieſen. Die Mitglieder der holſteiniſchen
Oppoſition waren zum Theil in der Sitzung überhaupt nicht erſchie
nen theils aber verließen ſie vor der Abſtimmung den Saal Die
Erbprinzeſſin. Karoline hat das Unglück gehabt ſich beide Arme ſtark
zu verbrennen, indem durch Unvorſichtigkeit ein Paar der von ihr
getragenen jetzt modernen weiten Aermel Feuer fing

Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 17. Februar. In Folge der
Leipzig, den 17. Februar. e auswärtigen Notirungen war auch die heutige
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Frriwillige Subhaſtation.
Das ver verwittweten Frau Schwerdt,

geb. Nennewitz, und den Kindern des ver
ſtorbenen Oekonom Chriſtian Friedrich
Schwerdt gehörige, in der Stadt Wall
hauſen unter Nr. 69 belegene, Vol. II, Fol.
83 unſeres Hypothekenbuchs über Wallhau
ſen eingetragene Freigut nebſt Gärten, Wein
bergen, 79 Aeckern Land, 9 Aeckern Wieſe
und ſonſtigem Zubehör, abgeſchätzt auf 14,125

7 6. ſoll Theilungs halber
den März er.von Vormittags I1 Uhr ab

an Ort und Stelle zu Wallhauſen in der
Knoblauch'ſchen Reſtauration ſubhaſtirt
werden.

Die Taxe und Bedingungen ſind im Bü
reau J. Nr. 1 einzuſehen.

Sangerhauſen, den 12. Februar 1858.
Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung

Auction.
Donnerstag d. 25. Febr. Nachmittags 1 Uhr

wird gr. Schlamm Nr. 5 allhier der Premier
Lieutenant von Bode' ſche Nachlafßs, be
ſtehend in ſehr feinen mahagont und
ut erhaltenen Möbeln und Klei
ungsſtücken, als 1 Dizd. ſilbernen

Kaffeelöſfeln, Nippſachen Conſols, f. Glas
ſachen Eiſen u. Meſſing, Leibwäſche, Gar
dinen, Sophas, Rohrſtühlen, Spiegelſpinden,
Bettſtellen Spiegeln in Goldrahmen, Klei
der Küchen u. Wäſchſchränken, Schreib,
Spiel Nähe runden vvalen u. Küchen
tiſchen Gefäßen 1 Helm, Säbel, Degen mit
Portepees, Uniformröcken u. andern f. Klei
dungsſtücken, f. Bildern Büchern u. dgl. m.,
gerichtlich verauctionirt werden.

VBrandt, e u. ger Taxator.
re

Eine Nitterguts- Pachtung,
ſehr vortheilhaft, iſt wegen Todesfall ſofort zu
cediren. Zur Uebernahme gehören eirea 15,000
Thaler. Viel vorzügliche Wieſen, Felder Wei
zenboden. Viehbeſtand ſehr ſchön Auskunft

ertheilt H. Frahnert.Wittenberg, den 16. Februar 1858.

Nittergüter, Landgüter, Mühlen
in der Provinz Sachſen, Pommern, Schleſien,
Weſtpreußen, offerirt als vortheilhaft zum An
kauf ſowie Güter, welche mit Vortheil zum
Parzelliren ſich eignen
Wittenberg den 16. Februar 1858
CEhriſtoph Tiſchmeier in Lebendorf

empfiehlt ſich den Herren Amtleuten u. Oeko
nomen zur Beſorgung von Hrange- Cochin-
china-, Brama putra und weißen CLochin-
china Hühnern in ſchönſten echten Exempla
ren groß, mit ſtarken beſchüppten und befie
derten Beinen, nimmt jedoch die Aufträge nur
auf portofreie Briefe entgegen.

Chriſtoph Tiſchmeier

Pferdeverkauf.
Den 20. dieſes Monats trifft

ein Transport Jüdländer und
Däniſcher Pferde in Jhlewitz

ein. eJhlewitz, d. 16. Febr. 1858.

W. Stern
S Gutsverkauf.

Ein Gut mit 70 Mrg. gutem Rapps- und
Weizenboden, einem vollſtändigen lebenden und
todten Jnventar und ſchönen Gebäuden, in
der Nähe von Halle, ſoll veränderungshalber
ſofort verkauft werden.

Näheres ertheilt Louis Nichter,
Landsberg b/H.

W 22 Schock Zwiſſelſtämme und 18
Schock Pflaumenſt. ſind zu verkau

e fen bei Chriſtian Müller in

Ed. Bendheims Kleidermagazin, Schmrerſtt.
empfiehlt unter Garantie daß ſämmtliche Tuche decatirt ſind

Größtes Lager von Conſirmanden Anzügen v. 3 II Thlr.
I Winter-Röcke, um damit zu räumen, 5 3--10 Engl. Leder Hoſen 12 1

Tuchröcke u. Fracks 51 Winterhoſen 2 4 Schlafröcke 2

Die Strohhutfabrik von Kug. Berger
Brüderſtraße Nr. 13,

empftehlr ihre Strohhutwäſche und Bleiche auch in dieſen Jahre einer gütigen Beachtung

Praparirtes Bruſt Malz
zur Jnfuſion und zum Decoct.

Hilfreich für Bruſt und Zehrkranke,
empfohlen und atteſtirt von mehreren Autoritäten der Medizin.

Langjährige praktiſche Erfahrung und vielfache theoretiſche Beſchäſtigung mit der verſchie
denen Bereitungsart und der daraus folgenden verſchiedenen Wirkung des Malzes, erweckten
in mir die Jdee, die wohlthätige Wirkung des Malzes, das ſchon im gewöhnlichen Zuſtande
von jedem Arzt als den Organismus ſtärkend bei Bruſtkrankheiten empfohlen wird in einem
von mir rein Präparirten Malze zu oncentriren und zur Unterſtützung noch einige Jngre
dienzien aus dem Pflanzenreiche beizumiſchen. Ich darf mich einer weitern Anpreiſung wohl
enthalten da ich mich auf das Urtheil anerkannter Autoritäten in der Medtzin einerſeits
und auf vielfache Dankſagungsſchreiben hochgeſtellter Perſonen andererſeits beziehen kann zur
Beſtätigung erlaube ich mir Nachſtehendes aus meinen Belägen anzuführen

Atteſt. Das präparirte Bruſt-Malz des Herrn Brauermeiſter B. Hoff in Breslau,
eine Compoſttion von eigenthümlich bereitekemm Malze mit bitteren und zuckerſtoffigen Mitteln, iſt
bei Schleimzuſtänden der Athmungs- und Verdauungs- Organe zu empfehlen

Goldberg, den 3. October 1857. Dr. Danziger, Königl. Kreisphyſtkus
Ferner ſchreibt Herr Kreisphyſtkus Dr. Danziger hierüber nach angeſtellten Verſuchen in
Nr. 535 der Schleſiſchen Zeitung pro 1857 e

Das empfehlenswerthe Präparat des Brauermeiſter Herrn B. Hoff zu Breslau, wel
ches aus Malz, bittern und zuckerhaltigen Stoffen zuſammengeſetzt iſt, dürfte bei den
ſogenannten Verſchleimungen der Athmungs und Verdaunngsvrgane
eine heilkräftige Wirkung nicht verfehlen.

Dankſagung. Nachdem ich längere Zeit hindurch an Engbrüſtigkeit und einem fortwäh
renden Huſten laborirt habe, entſchloß ich mich zum Gebrauch des mir ärztlich angerathenen,
von dem Herrn B. Hoff zu Breslau präparirten Bruſt-Malzes. Die gute Wirkung die
ſer vortrefflichen Malz-Compoſition zeigte ſich alsbald indem ich durch fortgeſetzte Anwendung
dieſes Mittels jetzt gänzlich hergeſtellt bin. Gern nehme ich deshalb dem Herrn
Hoff hierdurch meinen Dank auszuſprechen und obiges Präparat jedem Bruſt Leidenden an

ne ne T e An

H. Frahnert

zuempfehlen.

Breslau.

Wierzenica bei Schwerſenz, d. 5. Nov. 1857. L. Koezwarg, Fürſtlicher Secretaie c

Eine Hauptniederlage beſtndet ſich bei Herrn l. FRESSS in a Schmeerſtr. Nr. 36.
B. Hoff.

re
Mauxcermeiſter, großer Berlin Nr. 9,

empfiehlt ſich bei vorkommenden Baulichkeiten
zur gütigen Beachtung.

Halle a/S. d. 16. Febr. 1858

Für Zuckerfabriken:
Mehrere tauſend Centner alte gebrauchte Kno
chenkohle und Schaumſchwärze habe ich zu ver
kaufen und erbitte mir hierin Offerten

Carl Hühnermann in Magdeburg.
Stelle Geſuch.

Ein militairfreier Oek.Verwalter, 22 Jahr
alt, mit Brennerei vertraut, ſucht baldigſt an
derweitiges Unterkommen. Geehrte frankirte

Nachfragen gelangen unter P. 5. post. rest-
Wald eim in Sachsen an ihn.

Penſtons- Anzeige.
Töchter auswärtiger Eltern, welche von

Oſtern d. J. ab die hieſigen Schul Anſtalten
beſuchen ſollen, finden freundliche und anſtän
dige Aufnahme in einer gebildeten Familie.
Näheres zu erfragen bei dem Herrn Jnſpector
Dieck auf dem Waiſenhauſe.

10 Schock pflanzbare Pappeln hat zu ver
kaufen der Gutsbeſitzer L. Müller in Za
benſtedt bei Gerbſtedt.

Für Bandwurmpatienten.
Durch eine bewährte Methode, welche die

Verdauungsorgane nicht angreift, treibe ich bei
abnehmendem Monde binnen 2 bis 4 Stunden
ſicher jeden Bandwurm radikal ab und erſuche
ich daran Leidende ſich in frankirten Briefen
an mich zu wenden wo ich ihnen das Nähere
mittheilen werde. t
Croppenſtedt im Reg. Bez. Magdeburg

Voigt,Eiste ben Nr. 741 praktiſcher Arzt und Wundarzt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdenckeret in Halle.

Für Georginenfreunde.
Mein auf 625 Sorten angewachſenes Geor

ginenſortiment, welches viele der neueſten und
beliebteſten Georginen enthält, eine große Aus
wahl zuläßt und ſich zugleich durch billige Preis
notirung vortheilhaft auszeichnet, empfehle ich
hiermit Georginenfreunden auf das Angelegent
lichſte. Auf frankirte Briefe überſende ich Ende
d. M. mein Verzeichniß gratis. Von den ſo

beliebt gewordenen SAdelheidkartoſfeln
eine der feinſten, wohlſchmeckendſten, ertrag
reichſten und zugleich der Erkrankung wenig
ausgeſetzten Sorten, erlaſſe ich den Scheffel zu
2 und können ſolche ſofort von mir bezo
gen werden. Voigt,
prakt. Arzt u. Wundarzt zu Croppenſtedt-

Giebichenſtein

zu ergebenſt einladet E. Zöhler
Stadttheater in Halle.

Freitag kein Theater
Sonntag den 21. Februar

Gaſtſpiel der Fr. Maſſy vom Krolklſchen
Theater in Berlin

Hunderttauſend Thaler,
Poſſe in 3 Akten von Kaliſch.

Wunsderlich.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Minna
mt dem Amtmann Herrn Carl Eichel jun.
zu Ermlitz beehre ich mich, jedoch nur auf
diſſem Wege, ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 17. Februar 1858.
E. Knauer



Beilage zu Nr. 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).
Halle, Freitag den 19. Februar 1858.

Vermiſchtes.
Von Wangerooge geht der „Old. 3.“ folgender Bericht

zu Jn der Nacht vom 1. zum 2. d. M. war die Fluth bei Nord
weſtſturm außerordentlich hoch, und hat die Jnſel wieder bedeutend
gelitten. Die Dünen vor der Saline ſind verſchwunden ſo daß
lehtere jetzt am Strande ſteht der alte Feuerthurm hat ſich gehal
ten, ſteht aber auf dem Strande, und iſt die ganze Strecke der Jn
ſel von da bis zur Südſeite mit dem Strande gleich. Der Kirchhof
iſt völlig fortgeriſſen und haben nur mit genauer Noth noch 3 von
den an denſelben ſtehenden Häuſern abgebrochen werden können.
Von da bis zum ehemaligen Logirhauſe ſind die Dünen fort ſo
daß Reſte der Mauern unmittelbar am Strande ſtehen. Beim Kirch
thurm iſt das Waſſer über die Jnſel gelaufen, jedoch ohne weiter
Schaden zu thun. Vom Weſtende iſt die ehemalige Bellevue und
eine Strecke von etwa 20 Schritten vom Grunde der Jnſel abgeriſ
ſen, ſo daß der Eſelsplatz am Strande liegt, und die Gärten der
dortigen Häuſer nur noch durch ihre Umwallung gegen die Fluth ge

ſchütt ſind. gergAus dem Schwarzburg Rudolſtädtiſchen, 14. Febr.
Wie ſtreng man hier die Kirchenzucht handhabt, erſieht man aus

dem Schwarzburg Rudolſtädtiſchen Wochenblatte Nr. 6. vom 6. Febr.
d. J. Dort iſt unter den officiellen Kirchennachrichten zu leſen: „Ge
tauft am 25. Jan., der Ehefrau des Fleiſchermeiſters Langhanß, ge
borenen Weiß, eine im Ehebruche erzeugte Tochter, Friederike Bern
hardine.“ Haben wir auch faſt ein halbes Dutzend Kaſſenbeamte in
Haft ſo kann doch bei der hier herrſchenden ſtrengen kirchlichen Zucht
von laxen, ſittlichen Grundſätzen keine Rede ſein.
Skandal (unter dem auch der völlig unſchuldige Täufling mit leidet)
wäre ſelbſt im Mittelalter vermieden worden, und wir ſchreiben 1858.

(Fkf. J
In Potenza und anderen Ortſchaften der neapolitaniſchen
Provinz Baſilicata dauern die Erdbeben noch immer fort. S

Jn der Südgallerie des Sydenhamer Glaspala ſt es bei
London wird jetzt eine Geflügelaus ſtellung gehalten, zu der in
1466 Käfigen 3656 Stück Geflügel beiſammen ſitzen, darunter 264
Cochinchina 112 Bramaputra Hühner, 502 Dorkings u. ſ. w.,
ferner 27 Gänſe, 204 Enten, 778 Tauben u. ſ. w. Unter den
Enten ſind Exemplare von 10 Zollpfund Gewicht, Gänſe, welche
24 Pfund ſchwer ſind die Dorkings wiegen durchſchnittlich 8 und
die Cochinchina Hühner 10 Zollpfund. t

Für den Sultan werden in London jetzt 8 aus Prismen
zuſammen geſetzte Spiegel angefertigt, deren jeder 1000 Foſtet.
Sie ſind 19 Fuß hoch und S Fuß breit und kommen in die beiden
nach europäiſchem Muſter eingerichteten Mahben- und Zühlbech Sa
lons, deren kreisförmige Wände das Anbringen von flachen Spiegeln
unmöglich machen. Die Prismen ſind aus dem feinſten Kryſtallglas
geſchliffen, paſſen genau an einander, werden durch Kupferdrähte und
einen kunſtvoll gearbeiteten Rahmen feſtgehalten und ſollen nament
lich bei künſtlicher Beleuchtung eine zauberhafte Wirkung hervorbrin
gen. Jeder dieſer Spiegel wiegt mitſammt ſeiner Metallfaſſung
40 Centner.

Der im verfloſſenen Jahre verſtorbene reiche Londoner Kaufmann
Morriſon (Pillen-Morriſon), der als armer Junge angefangen hatte,
hinterließ wie ſein Teſtament jetzt nachweiſt, ein Vermögen von mehr
denn Millionen Lſtrl., zum großen Theil aus Beſitzungen in England
und Amerika beſtehend. Die Einrichtung eines ſeiner Landſitze wurde
guf 90,000 Lſtrl. geſchätzt.

Jn Amerika verſucht man gegenwärtig und, wie es heißt,
mit den beſten Ausſichten auf Erfolg, die großen Geldvorräthe, die
ſammt dem ſpaniſchen Schiffe Oon Pedro im Jahre 1815 verſanken,
aus der Tiefe des Meeres zu holen. Dieſes Schiff war mit 15 an
deren von Spanien abgeſchickt worden, um Venezuela, das ſich los
geriſſen hakte, wieder zu erobern. Jn der Bai von Cumara jedoch
flog es in die Luft und verſank hierauf in 60 Faden Tiefe. Officielle
Dokumente weiſen nach, daß ſich zur Zeit der Kataſtrophe 3 Mill.
Thaler, darunter 1 Mill. in Gold an Bord befanden. Von dieſer
Summe waren bisher vermittelſt Taucherglockin etwa 400,000 Thlr.
aus dem um das Schiff angeſammelten Schlamm heraufgeholt wor
den. Aber es lag die Vermuthung nahe, daß der größere Theil des
Schatzes ſich noch im Jnnern des blos theilweiſe zerſtörten Schiffes
befinde und Kapitän Couthony, dem es gelingen iſt, in den Bauch
des Fahrzeuges einzudringen, ſoll bereits einige Hundert Thaler ge
funden haben wodurch er zu weiteren Verſuchen ermuntert wurde.
Jhr Ergebniß iſt noch nicht bekannt.

Folgende Mormonen- Statiſtik it offiziellen Ookumenten
Der amerikaniſchen Regierung entlehnt. De Mormonen haben in
Europa ungefähr 95 Miſſionaire, und eben ſo viele in Aſten, Afrika
und den Inſeln des ſtillen Weltmeeres, abzeſehen von einer großen
Anzahl eingeborener Aelteren die auf den amerikaniſchen Feſtlande
zerſtreut das Feld ihres Glaubens bearbeiten In der Stadt am
großen Salzſee beſitzen ſte nur ein Wochenbſatt, das an 4000 Exem
plare abſetzt z ein anderes in Liverpool mit wöchentlich 22,000 Exem
Plaren, ferner Blätter in Swanſea (Süd Wales), in Copenhagen,
Auſtralien, Indien und ein franzöſiſches Bltt in der Schweiz. Das
Mormonenbüch iſt bis ſetzt in walliſiſcher, däniſcher, franzöſiſcher,
deutſcher und italieniſcher Sprache veröffentlicht worden. Die Zahl
der in aller Welt zerſtreuten Mormonen wird von dieſen ſelbſt auf
480,000 veranſchlagt.

Obiger öffentlicher

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 15. Februar 1858.

Unter Vorſitz des Hrn. Kaufmann Jacob wurde verhandelt
Der Hr. Profeſſor Bindſeil beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück in der Neu

ſtadt nach dem Moritzzwinger zu ein neues Gebäude aufzuführenz und hat dazu um
Ueberlaſſung der den Zwinger begrenzenden Stadtmauer gebeten. Der Magiſtrat be
antragt die Ueberlaſſung gegen Zahlung von 40 Thlr. für die Quadratruthe Grund
fläche und 7 Sgr. Bruchzins für die Schachtruthe Stadtmauer zu genehmigen.

Die Verſammlung iſt hiermit ebenſo einverſtanden wie
2) mit dem Geſuche des Seilermeiſter Döbel, welcher ebenfalls am Moritz

zwinger ein Gebäude aufführen will und gleichfalls um Ueberlaſſung der Stadtmauer

unter gleichen Bedingungen gebeten hat. m3) Der Magiſtrat überſendet den Etat der Gottesackerkaſſe pro 1858, welcher in
Einnahme und Ausgabe mit 2145 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. abſchließt, zur Prüfung und
Feſtſtellung und zwar da die betreffenden Etatsſätze ſich alljährlich ziemlich gleich blei
ben, gleich auf die nächſten 3 Jahre.

Die Verſammlung iſt zwar mit dem Etat einverſtanden, kann ihn jedoch nur auf
Ein Jahr feſtſtellen da ihr die Ausgaben noch nicht ſo gleichmäßig wiederkehrend er
ſcheinen daß die Feſtſtellung auf mehrere Jahre voraus erfolgen könne.

4) Der Magiſtrat überſendet die Rechnung der Gewerbeſchule pro 1857 zur
Prüfung mit dem Antrage, ſich damit einverſtanden zu erklären daß für den Ren
danten Decharge nachgeſucht werde. Es iſt danach eingekommen 607 Thlr. an Schul
geld; dagegen ausgegeben 1700 Thlr. Lehrergehalte, 273 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. zur
Unterhaltung der Lehrmittel, 118 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. zu ſächlichen Ausgaben 15 Thlr.
26 Sgr. 6 Pf. insgemein, zuſammen 2108 Thlr. Es iſt demnach ein Zuſchüß von
1501 Thlr. erforderlich geweſen zu welchem die Stadt die Hälfte beizutragen hat.

Die Verſammlung hat gegen die Rechnung nichts zu erinnern und iſt einverſtan
den daß Decharge bei Königl. Regierung nachgeſucht werde.

5) Seitens der Polizeidirektion iſt die Ausdehnung der Gasbeleuchtung vor dem
Leipziger Thore beantragt. Der Magiſtrat legt in Folge deſſen Anſchlag über Ein
richtung einer öffentlichen Laterne vor und beaänträagt, die danach nöthigen Koſten mit
60 Thlr. 20 Sgr. zu bewilligen.

Dies geſchieht
6) Um die Frage ob es zweckmäßiger ſei, die neue Straße durch den Mortitz

und Waiſenhauszwinger zu pflaſtern oder ordnungsmäßig zu chauſſiren, beſſer ent
ſcheiden zu können hat der Magiſtrat über beide Arten der Ausführung Anſchläge
anfertigen laſſen und indem er dieſelben zur Kenntnißnahme überſendet ſpricht er
ſich für die auf 6796 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. veranſchlagte Chauſſirung mit Packlage
und gepflaſterten Goſſen aus und beantragt, die Angelegenheit zu prüfen und dar
über Beſchluß zu faſſen.
Die Verſammlung hätte zwar vorgezogen den ganzen Straßenzug wenn auch
nach und nach mit boſſirten Steinen gepflaſtert zu ſehen da indeſſen die Anſchaf
fung von ſolchen über den anderweiten Bedarf der Stadt und des Fiscus hinaus in
nächſter Zeit eine vollſtändige Unmöglichkeit iſt, ſo erklärt ſie fich damit einverſtan
den daß eine ordnungsmäßige Chauſſee mit Packlage und gepflaſterten Goſſen auf
beiden Seiten für 6796 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. ausgeführt werde. Ueber die Con
ſtruction der Goſſen wünſcht die Verſammlung eine Verſtändigung des Magiſtrats mit
der Baukommiſſion und beantragt ſchließlich daß die Arbeiten im Wege der Sub
miſſion vergeben würden.

7) Der Kaufmann Sonnemann will auf ſeinem Grundſtück am Moritzzwinger
einen Neubau ausführen und hat deshalb um Ueberlaſſung der dortigen Stadtmwauer
zum Abbruch gebeten. Der Werth derſelben iſt vom Stadtbaumeiſter auf 46. Thlr.
3 e Pf. abgeſchätzt und beantragt der Magiſtrat die Ueberlaſſung hierfür zu ge
nehmigen.

Da der Verſammlung die Feſtſtellung der Fluchtlinie auf dieſem Theile des Zwin
gers noch nicht bekannt iſt ſo wird beſchloſſen den Magiſtrat erſt um nähere Auf
klärung auf mehrere hier in Betracht kommende Fragen zu erſuchen g

8) Nach einer von der Schitlkaſſe vorgelegten Ueberſicht bedarf dieſelbe noch zur
Beſtreitung ihrer nothwendigen Ausgaben die Summe von 86 Thlr. 15. Sgr. 10 Pf.,
deren Bewilligung auf den Antrag des Magiſtrats ertheilt wird.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sißung am 6. Februar.

Gerichtshof wie bisher. Staats Anwaltſchaft: Gerichts Aſſeſſor Voigt. Ge
richtsſchreiber Referendar Schmidt. Geſchworene: Hoppe, Rendantk a. D. z
Knauer, Gutsbeſitzer; Jungk, Bäckermeiſter; Ziemann, Profeſſor; Gott
ſchalk, Poſtſekretair; Kattengell, Oekonom; Dr. Eiſenhardt, Profeſſor z
Bormann, Oberbergamts-Kanzliſt; Zeiſing, Gutsbeſitzer; Obermann, Amt
mann Brandt, Kaufmann Rhenius, Gutsbeſitzer

Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Wiegand aus Halle hatte am 19. Octbr.
1857 auf der hieſigen Polizei behufs Erlangung eines Legitimationsatteſtes ſich den
Namen Carl Albert Koch beigelegt. Sodann hatte derſelbe ſich im Laufe des Sep
tember v. J. mehrfacher Betrügereien ſchuldig gemacht. So war er zu dem Knecht
des Ziegeleipächter Löſche gekömmen, hatte dieſem vorgeredet, er habe ein Rad an ſei
nem Wagen zerbrochen und bedürfe einer Winde zum Wiederaufrichten des Wagens
Die verlangte Winde war ihm auch da man ſeinen Angaben Glauben ſchenkte, ge
liehen, er hatte dieſelbe aber nicht wieder zurückgebracht, ſondern verkauft. Auf glei
che Weiſe hatte er ſich damals von dem in Dienſten des Maurermeiſters Trappe ſte
henden Handarbeiter Kitzing, ferner von dem Mühlenbeſitzer Weineck und endlich von
dem Schmiedemeiſter Schellenberg Wagenwinden von denen einige einen erheblichen
Werth hatten, erſchwindelt und ſolche dann verkauft. Die c. Weineck entnommene
Winde hatte Wiegand dem Schmiedemeiſter Beyer zu Halle zum Kauf angeboten in
dem er vorgab, der Eigenthümer derſelben, Fuhrmann Zabel, habe ihn zu deren Ver
kauf beauftragt. Beyer trauete dem c. Wiegand nicht. und verlangte eine Beſcheint
gung des Zabel, daß Wiegand zum Verkaufe der Winde berechtigt ſei. Um den Beyer
nun zu täuſchen, ſchrieb Wiegand einen Zettel folgenden Jnhalts „IJch bitte den
Ueberbringer dieſer Winde von mir, daß er beauftragt iſt, dieſe Winde zu verkaufen
für 4 Thlr., indem ich krank bin. Dieſen Zettel producirte Wiegand dem Beyer
und dieſer kaufte ſetzt die Winde für 4 Thlr. Die Anklage behauptete nun daß ſich
Wiegand durch fene Handlüngen der Führung eines falſchen Namens mehrfachen
Betruges und der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Des erſtgenannten Vergehens
bekannte ſich der Angeklagte ſchuldig, beſtritt aber, durch das Schreiben fenes Zettels
und durch deſſen Production bei Beher ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht zu
haben. Die Geſchworenen bejaheten die ihnen hiernach allein zur Entſcheidung vorge
legte factiſche Frage ob der Angeklagte jenen Zettel fälſchlich angefertigt und denſel
ben dem Beyer in der gewinnſüchtigen Abſicht, dieſen zuin Ankauf der Winde für 4
Thlr. zu vermögen, vorgelegt. Der Gerichtshof ſchloß ſich der Anſicht der Staats
Anwaltſchaft an daß der qu. Zettel im Sinne des Geſetzes eine Urkunde ſei und ver
urtheilte den Wiegand wegen Urkundenfälſchung mehrfachen Betruges im Rückfalle
und Führung falſchen Namens zu 2 Jahren Zuchthaus und 500 Thlr. Geldbuße
exent. 6 Monaten Zuchthaus.Nach ren e Wiegand erſchien auf der Anklagebank der Dienſtknecht Fried

rich Wilhelm Potſch aus Halle angeklagt wegen gewaltſamen Diebſtahls im Rück
falle. Am 16. October 1857 nämlich wollte der Knecht des Gutsbeſitzers Wackermann
zu Untermaſchwitz, Carl Ohme, aus ſeiner Lade den Kaufpreis für eine Weſte holen,
die er von einem auf dem Gute erſchlenenen Handelsmmann erſtanden hatte. Die Lade
ſtand auf dein Boden und war mit einem Vorlegeſchloß verſchloſſen. Als er auf den
Boden kam, fand er die Lade dadurch gewaltſam erbrochen daß die auf dem Decke



Vergehen nicht ver
er

x Lade vefeſtigte Krampe, an welcher das Vorlegeſchloß bing, herausgeriſſen war.J der re Lade n e Zange, und mittels dieſer ſchien die Krampe heraus
ezogen zu ſein. Ohme entdeckte gleichzeitig daß ihm aus der Lade ſelbſt eine meſAnhene Nbrtette und 2 Portemonnaies mit zuſammen 4 Thlr. 10 Sgr. Inhalt ent

wendet waren. Er theilte dieſe Entdeckung ſeinem Mitknechte Wilhelm Schmidt mit,
und dieſer überzeugte ſich gleichfalls von der gewaltſamen Oeffaung der Lade.
Verdacht, dieſen gewaltſamen Diebſtahl ausgeführt zu haben, fiel auf den Dienſtknecht
Wilhelm Pötſſch. Dieſer hatte bei Wackermann ebenfalls in Dienſten geſtanden,
hatte am 15. October 1857 dieſen Dienſt verlaſſen war aber am 16. October wieder
bei Wackermann erſchienen, um ſich ſein Dienſtbuch unterſchreiben zu laſſen und hatte
ſich dann entfernt. Schmidt ſetzte ſofort dem Pötſch nach, holte ihn in Mötzlich ein,
entdeckte an ſeinem Halſe eine Uhrkette, die er gleich für die des Ohme erkannte da
er ſie ſelbſt früher beſeſſen und an Ohme verkauft hatte. Pötſch wiederholte heute
ſein bereits in der Vorunterſuchung abgegebenes Geſtändniß daß er jenen Diebſtahl
unter Anwendung einer Zange, mit der er die Krampe der Lade herausgeriſſen, verübt
habe. Die Zuziehung der Geſchworenen war deshalb nicht nöthig. Der Gerichtshof
erkannte ſodann in Anbetracht, daß der Angeklagte bereits 4 Mal wegen Diebſtahls
beſtraft war, conform mit dem Antrage der taats Anwaltſchaft daß derſelbe wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit 5 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Poli
zeiaufſicht auf gleiche Dauer zu beſtrafen

Sitzung am 11, Februar.
Gerichtshof wie bisher. Staats Anwalt Gerichts Aſſeſſor Voigt. Gerichts

Schreiber Referendar Herrmann Geſchworene Kattengell, Oekonom
O bermann, Amtmann Jiemann Profeſſor; Kobert, Fabrikant; Schulze,
Director von Kroſigk, Rittergutsbeſitzer Rhenius, Gutsbeſitzer; Löſche,
Ziegeleipächter; Dr. Eiſenhardt, Profeſſor Thiele, Gaſtwirth; Bor
mann, OherbergamtsKanzliſt; Knauer, Gutsbefttzer.

Die erſte Sache wurde bei verſchloſſenen Thüren verhandelt
Sodann kam die Anklage gegen den Sportelreceptor und Büreau Aſſiſtenten

Martin Mundkowsky aus Roßla zur Verhandlung. Mundkowsky hatte Anfang
April 1857 erſt 100 Thlr. und dann einige Tage hernach noch 200 Thlr. welche er
in ſeiner amtlichen Eigenſchaft in der Sportelkaſſe der Königl. KreisgerichtsCom
miſſion Roßla in Gewahrſam hatte aus dieſer Kaſſe entnommen und für ſich ver
braucht. Um dieſe Unterſchlagung bei der am 18. April 1857 ſtattfindenden gewöhn
lichen Kaſſenreviſion zu verdecken trug er die fehlenden 300 Thlr. als am 18. April

an die Königl. KreisgerichtsSalarienkaſſe zu Sangerhauſen abgeſandt, unrichtigerweiſe
in das Ausgabejournal ein fertigte einen mit weißem Papier gefüllten Brief an die
Königl. KreisgerichtsSalarienkaſſe, auf dem 300 Thlr. als Inhalt declarirt waren,
an gab denſelben zur Poſt und legte nun bei der Reviſion den auf dieſe Weiſe er
haltenen Poſtſchein als Belag, und einen Abſchluß der Sportelkaſſe vor, der inſofern
unrichtig war als darin die 300 Thlr. als Ausgabe aufgeführt und berechnet waren.

Mundkowekh hatte ferner 168 Thlr. 26 Sgr. welche er in amtlicher Eigenſchaft
von der Gräflich Stollbergſchen Rentkammer am 28. Auguſt 1857 mit der Verpflich
zung erhalten hatte, ſie zur Sportelkaſſe der Gerichts Commiſſion Roßla abzuliefern,
zum Nachtheile der Kaſſe an ſich behalten und verbraucht, und die Buchung dieſer
Summe in das Einnahme Journal abſichtlich unterlaſſen. Außerdem hatte Mund
kowsky im Ostober 1857 19 Thlr. und einige Groſchen, welche er von dem Sollbe
ſtande in amtlicher Eigenſchaft in der Sportelkaſſe der KreisgerichtsCommiſſion Roßla
in Gewahrſam hatte aus dieſer Kaſſe entnommen und zum Nachtheil derſelben ver
braucht. Endlich hatte er 2 Thlr. 29 Sgr. Reſtkoſten, welche er von der Wittwe

Mog emeiſte

e letztere Poſt abſichtlich in das Einnahme Journal nicht eingetragen und ſonachre V geführt. Der Angeklagte leugnete die ihm zur Laſt g legten
nur daß ihn große Noth zur Begehung derſelben ange

zrieben habe. Er ſchilderte hierbei in lebhaften Farben ſeine jahrelange traurige Lage
und zeſgte, wie ihn theure Zeiten bei einer ſtarken Familie und bei einem dürftigen
Gehalte die kummervollſten Verhältniſſe geſchaffen. Mit Rückſicht darauf, daß nach
den ſKattgehabten Ermittelungen die Angaben des Angeklagten in Wahrheit beruhten
und in Anbetracht, daß der größere Theil der von ihm unterſchlagenen Poſten wieder
von ihm gedeckt war, beantragte die Staats Anwaltſchaft gegen den Angeklagten das
Sedrigſte Strafmaaß in Anwendung zu bringen. Dieſem Antrage gab auch der Ge

Der

Queſtenberg im Jahre 1857 und 3 Thlr. Koſten welche er vom Böttcher
Oehmigk zu Breitungen als Sportelreceptor zur Ablieferung an die Sportel

empfangen zum Nachtheile der letzteren an ſich behalten und verbraucht, auch

trauter reſp. amtlich vereinnahmter Gelder,

bunt ſi
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richtshof ſtatt und verurtheilte den Angeklagten wegen Unterſchlagung amtlich anver
theilweiſe verbunden mit unrichtiger Füh

rung der zur Eintragung und Controlle der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten
Rechnungen und Bücher, Vorlegung unrichtigen Abſchluſſes aus denſelben und unrich

tigen Belags zu 3 Jahren Zuchthaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Februar.

Kronprine: Hr. kgl. Kammerherr u. Rittergutsbeſ. Graf v. d.
Vitzenburg a. Vitzenbürg. Hr. Chevalier de Correia a. Brafilien.
Kaufl. Fabricius a. Berlin Simons a. Köln. s

Stacit Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Lempert g. Cottbus.
Heringen. Hr. Fabrik. Bernhardt a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Sommer g.
Magdeburg, Fraänk a. Stuttgart Oemler a. Kitzingen t
Maßzdörff a. Leipzig Herminghaus a. Elberfeld.

Goldner Ring: Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Moßel a. Pommern. Hr. Fabrik
Dirig. Leitewißzſch a. Charleroi. Die Hrrn. Kaufl. Finſterbuſch. a Antwerpen,
Harniſch a. Weißenfels Hellgoth a. Leipzig, Eſchenberger a. Dresden Wollf
a. Magdeburg Rindel a. Berlin Kübling a. Rochlitz. Hr. Paſtor Schulze a.

Wansleben. SStackt Hamburg Hr. Hüttenbeſ. Hausmann a. Joſephshütte b.
Hr. Rent. Ebert a. Erfurt. Hr. Bergmſtr. v. Sparre a. Eisleben. Hr. and.
theol. Herold a. Roßleben. Die Hrrn. Kaufl. Wollenweber a. Gommersbach,
Gleitzmann a. Magdeburg Andrege
mann a. Erfurt Meißner a. Friedeburg.

Sehwarzer Bär- Die Hrrn. Kaufl. Köhler a. Magdeburg Künnecke g. Neue
ſtadt. Hr. Geſchäftsrelſ. Hädrich m. Sohn a. Blankenhain. e

Goldne Kugel: Fräul. Frankfurter a. Culmbach. Die Hrrn. Kauf Rudeloff
a. Magdeburg Lötze a. Frankenhauſen Buchwald a. Berlin, Rudolph g. Wei
mar, Herrmann u. Bechmann a. Zeitz. Hr. Fabrik. Devent a. Lippſtadt.

Schulenbürge
Die Hrrm

Hr. Jnſp. Lisfeld a.

Stollberg

Jm letzten Opernberichte muß es Zeile 19 vom Ende heißen „Kunſtziel“
ſtatt Kunſtſpiel.

NMeteorologiſche Beobachtungen.

Beſchütz a. Berlin

a. Frankenhauſen Runke g. Hamm, Rue

17. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel

Wiſſdrug 4355 Par. 5565 61 ar. e a ar e e er
Dunſtoruck 10 Par. L. 2,04 Par. 1,13 Par. L. Paar
Rel. Feuchtigkettn 85 pCt. 62 pCt. 82 pr. 76 pCt.
Luftwärme 46 G. Nm. 1,9 G. R. 40 6. R. 3,5 G. R.
Nutzholz Verſteigerung in der Königl. Oberförſteret

Ziegelrode.Am Dienstag den 23. d. Mts. von Morgens 9 Uhr
ab ſollen dahter im Müller' ſchen Gaſthofe die folgenden Nutzholzſortimente des
Schlages Eichberg““ im Begange Schmon, unmittelbar am Mühlwege und der

Karlſtraße, welche in kurzer Strecke auf die Querfurt Artern'ſche Chauſſee einmün
det, belegen, verſteigert werden

Länge und von 18— 36 Durchmeſſer z
94 Stück Eichen Kahnknie von 15 42 C. a Stüch
2 Stück Buchen von 9 reſp. 18“ lang und 20 reſp. 19“ Durchmeſſer

150 Stück Birken von 2——63 C. a Stück und den Dimenſionen von 4 35 Länge
und von 7—18“ Durchmeſſer,

mit dem Hinzufügen, daß davon etwa die Hälfte für Stellmacher und die andere
Hälfte für Tiſchlerarbeit brauchbar und wie es hier ſelten iſt in größter Zahl

nd

52 Stück Eichen von 16 226 C. a Stück und den Dimenſionen von 12 427

23 Stück Aspen und Linden von 65 C. a Stück und den Dimenſtonen von
15-42 Länge und von 11--20 Durchmeſſer.

Zie gelrode, den 10. Februar 1858. Königliche Oberförſterei.

Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn Züge in IIalle.

S Arg. 2)7 Mrg. 3) 112 Vrm. 4) 11 Vrm. 5) I
Abg. nach I J n Nehm. 6) 4 Nehm. 7)7 Ab. 8) 887, Ab. 9) 108 AbAnk. von elpzig 10) 39 Mrg. 155 72, Arg. 12)9Vrm. 13) 12 e Nehm

e S 14) 5 Nohm. 15) 65 Ab. 16) 8 Ab. 17) 10 Ab,
ie Zü 3, 8, 10 und 11 sind Schnellztige, welche zwischen Halle unden men anhalten; Nr. 4, 12 u. 16 Güterzüge mit Personenbeförderung,

welehe bei Gröbers (zwischen Halle u. Schkeuditz) anhalten.

e 79, Mrg. 2) 9Vrm. 3) 121 Nehm. 962 Ab.Abg. wach d b 5) 8 Ab. (übern. in Cöthen). 6) 109 Ab.An von ag e urg 7) 61, Arg. (hat in Osthen übern. 8) 79 Mr. 9
g z 11 Vrm. 10) I Nehm. 11) 79 Ab. 12)8 Ab,

Nr. I u. 12 sind Sohnellzüge, welche von Halle Sach Magdeburg nur bei Cö-
men der Saale u. Sehönebeek, von Magdeburg nach Halle aber nur bei Cöthen
anhalten; Nr. 2, 5, 7, 9 u. II sind Gütergüge mit Personenbeförderung, welche

pei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt u. Niemberg anhalten.
Bei Stumsdorf. wird anf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 99 101, W. Vorm. I Nachm. 695 72/105 896. U. Abends u. 11210 U.
Naehis, auf dem Cours von Magdeburg (resp. Berlin) nach Halle 59/65 7 U. Mors

10 V. Vorm. 59 G u. 10 U. Abends angehalten

d R li 3 Mrg. 2)9 Vrm. 3) 524 Nehm.Auk, von MéI III r Vrm. 5) 49 Nehm. 6) 10 Ab.
Sämmtliche 6 Züge wechseln in Cöthen die Wagen nicht.

Kusserdem hat noch der 69 D. Abds. von hier nach Magdeburg abgehende Zug
in Cöthen Aunschluss nach Berlin, übernachtet jedoch in Wittenberg

1)52 Mrg. 2) 8 Mrg. 3) 11 Vrm. 4) Nehm. 5) 72, Ab.
Abg. woeh h ſ t 6) 10 Ab.An von II dorg. 8) 77 Morg. 9) 129, Nachm. 10) A9, Vaehm,

11) 55 Nachm. 12) 9 Ab.
Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Gotha die übrigen Züge bis Wisenach resp.
Gerstangem, wo Nr. 4 (Personenzung) Anschluss nach Cassel, Nr. 3 u. 6

Sehnellzüge) Ansehluss n. Cassel u. Vraunkfurt a. N. haben.
Nr. 9 u. 12 treffen zugleich von Gotha Disenach resp. Gerstungen,
Nr. 10 von Cassel, Nr. 7 u. 11 von Cassel u. Frankfurt a. N. hier ein
Nr. 2, 4, 5, 8, 10 u. 12 sind Personengüge, Nr. 1 u. 9 Güterzüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. Il Sehnellzüge; letztere halten bei Cösen, Sulza,
Vieselbaeh, Dietendorf, Pröttstedt nud Herleshansen nicht an, anch ndet bei den-
ſelben Keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt. Die für einen Tag

gelösten Betour- Billets haben für die Schnellzüge Keine Güligkeit,

Personengelcd

J II III. Schnellzüge.von Halle nach Klasse Klasse Klasse I. Kl. II. KI. J II. Kl.

e eeceeerceeeeeetee ren eMagdeburg 29 116 29 226 127 f i
Berlän 514 322 226 6 4 322 226Erfurt 325 5 120 a 215 min Tage hin u. zurück 325Sonntags hin u. zurück 28 122
Bise nach. 525 39 217 613 326in I Tage hin u. zurück 525 319
Sonntags hin u. zuritek 312 219
Cass el 8 5118 46 --l0 3 614Frankfurt a. M. a 827 628 S lis2r 928 S

Abgehende Personenposten von Halle
nach Nordhausen täglieh 99 Uhr Vorm. u. 12 D. Nachts nach Brkurt täg
lich 7 U. Abds. nach Bis eben tägl. 3 D. Nachm. Sonntag 5 Nachm.
nach Wettin tägl. 5 U. Vachm., nach Deittaseh tägl. 4 D. Nachm. nach
Cönnern täglich 5 U. Nchm., nach Schraplau Dienstag Donnerstag Sonn-
abend u. Sonntag Nachm. 4 Raeh Löbejün tägl. 4 am Sonniag 5 W.
Nachmittag

An kommende Personenposten n alle
von Nordhausen täglich 45 D. Morg, u. 25 D. Nachm. von Brfurt tägk
59 D. Morg. von Cönnern tägl. 724 Morg. von Wettin tägl. S D. Morg
von Delitzseh tägl. 72 Morg. Von Pisleben tägl. 10 V. Vorm. von
Sehraplau Dienstag Dennerstag, Sonnabend und Sonntag 9 Vorm. von
Döäbegjün tägl. 8 D. Morgens

Vahrprefse, Lour nach Nordhausen (pr. leile 7 Bis Lan-
genbogen (2 M.) Bisleen (45 M. I I Sangerhausen (79 1
20 Bossla M. 2 6 Nordhausen (I2 M.) 2 259,Cours nach Delitz seh (pr. M. 6 Bis Brehna (2 15 Pelitzseh
(3 M.) 22 Cours nach Bis leben (pr. M. 6 Bis Langenbogen
(2 M.) 12 Eisleben (45 M.) 27 Cours nach Schraplau (pr. Meile
6 Bis Teutsehenthal M.) 10 Schraplau (3 18 Cours
nach. Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (29 13 Cours Nah T 6
biegßin pr. M. 5 Bis Iöbejün (291 M. Gours nach Oö nern
(pr. M. 5 Bis Cönnern 3 M.) 172 Gonrs nach Brkurt (pr. Meile
7. Pis Lauckstädt (2 N.) 14 Schafstsdt (3 M.) 21 Querfurs

Arten (75. M. e 24 Heldrungen (9 M.45 Sachsenburg O M. 2 4 8 Kindelbräck (10 M. 2
15 Weissensee (IIS 2 22 Gepesee (189, M.) 8 69
Erfurt (16, M. 8 2895
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Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Gaſtwirths Louis Riege hier iſt zur An
meldung der Forderungen der KonkursGläu-
biger noch eine zweite Friſt bis zum I. Juni
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange
meldet haben werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Oer Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 5. Januar d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 12. Juni d. J. Vormitt. 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis-GerichtsRath
Boſſe im Terminszimmer Nr. 5 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in demſelben die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert welche ihre

Forderungen innerhalb einer der Friſten ange
meldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen, Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts Anwälte Goedecke, Wil
ke, Riemer, Schede, Fiebiger, von
Bieren und Seeligmüller zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

Der Juſtizrath Fritſch iſt zum definitiven
Verwalter ernannt.

Halle a. d. Saale, am 11. Februar 1858.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis- Gericht Querfurt.

Die dem Mühlenbeſitzer Carl Ferdinand
Henze gehörige, im Hypothekenbuche von Klo
ſter Roßleben Vol. pag. 25 eingetragene, an
der Unſtrut gelegene, sub No. 3 kataſtrirte
Mahl-, Oel- und Schneide-Mühle
mit allen Pertinentien an Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, treibenden und gehenden Zeu
gen, ingleichen mit der darauf haftenden Brand
weinbrennerei c. auch Fiſchereigerechtigkeit,
ferner 5 Ackern Grummet, 68, Acker zwei-
und 3 Acker einſchürigen Wieſen ingleichen
2 Gärten, abgeſchätzt auf A5,8SOS Thlr.
9 Sgr. 3 Pf., zufolge der, nebſt Hypothe
kenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll

am 19. Mai 18588,
von Vormittags 11 Uhr ab,

vor dem Deputirten Herrn Kreis Richter
Nukſer an oördentlicher Gerichtsſtelle, Zim
mer Nr. S, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
Pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- Ge
richt anzumelden.

Edietal-Ladung.
Nachdem durch Decret des Fürſtl. Kreisge

richts zu Sondershauſen über das Ver
mögen des Kaufmanns Hermann Bleich
rodt hier der Concursprozeß eröffnet und dem
gemäß Termin zur Anmeldung etwaiger For
Derungen auf

den 7. Mat d. J.
Vormittags 10 Uhr

anberaumt worden iſt, ſo werden ſämmtliche
Gläubiger des gedachten Bleichrodt ein fir
alle Mal geladen, erſagten Tages rechtzeitg
ihre Anſprüche und Forderungen an denſelbn
entweder ſelbſt, oder durch gehörig legitiminte
Bevollmächtigte beim unterzeichneten Juſtizante
anzumelden, vorſchriftsmäßig zu begründen und
beſcheinigen, widrigenfalls ſie von der Befre
digung aus der Concursmaſſe ausgeſchloſſen
und der Wiedereinſetzung in den vorigen Staid
für verluſtig werden erachtet werden

Zugleich wird

der 17. Mai v. J.
zur Publieation eines Präcluſivbeſcheids anbe
raumt mit dem Beifügen, daß derſelbe auch
für die Nichterſcheinenden Nachmittags 4 Uhr
für eröffnet erachtet wird.

Frankenhauſen, den 9. Februar 1858.

irchner.
Fürſtl. Schwarzb. Nudolſt. Juſtizamt.

Bekanntmachung.
Der Schmiedemeiſter Köhler in Raunitz

beabſichtigt ſein daſelbſt belegenes Wohnhaus
mit Schmiedegerechtigkeit nebſt e. 25 Morgen
Acker in Parzellen, aus freier Hand zu ver
kaufen, wozu ich in deſſen Auftrage Termin auf

Dienstag den 23. Februar
Nachmittag 1 Uhr

in deſſen Behauſung anberaumt habe. Be
dingungen werden im Termine bekannt ge
macht und Kaufluſtige hierdurch eingeladen.

Wettin, den 16. Februar 1858.
Krahmer.

Mühlen Verkauf.
Das dem Mühlenbeſitzer Herrn Winter

gehörige Grundſtück bei Beeſenſtedt, beſte
hend in einer Waſſermühle mit 2 Gaängen, mit
32 Fuß Gefälle, noch mehr als ausdauernde
Waſſerkraft, Garten und Anpflanzung, ſoll un
ter vortheilhaften Bedingungen öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen verkauft werden. Dazu
habe ich im Auftrage deſſelben Termin anbe
raumt

Sonnabend den 27. Februar e.
Vormittag 11 Uhr

an Ort und Stelle, wozu Kaufluſtige hier
durch einladet

F- Trinkkeller, Agent.
Wettin, den 19. Febr. 1858.

Zu einem ſeit bereits länger als dreißig Jah
ren beſtehenden ſich als ſehr rentabel erwieſe
nen Fabrikgeſchäft in einer an der Berlin An
haltiſchen der Anhalt Bitterfeld Leipziger Ei
ſenbahn und in größter Nähe eines ſchiffbaren
Fluſſes belegenen Stadt wird ein thätiger Theil
nehmer mit einem Einlage- Kapital von min
deſtens 3000 geſucht, welcher auch, nach
dem er erſt von der Rentabilität des Geſchäfts
Ueberzeugung gewonnen hat, daſſelbe wegen
Wohnortsveränderung des gegenwärtigen Be
ſitzers käuflich an ſich bringen kann. Hierauf
Reflectirende belieben ihre Adreſſe an Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
unter der Chiffre D. D. franco einzuſenden.

Jn meinem Schweizerhäuschen dicht an
der Magdeburg Leipziger Bahn ſind 2 ſehr
freundlich gelegene Stuben nebſt Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen. Näheres im
Hötel „Zur Eiſenbahn und in meinem Com
toir an der Saale. J. G. Mann.
Brenn- und Nutzholz- Verkauf.

Dienstag den 23. Februar e. früh 9 Uhr
ſollen auf dem Rittergute Benkendorf eine
Partie alte Weiden, Ellern, worunter auch
Stellmacherholz Eſchen und Rüſtern auf
dem Stamme meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden.

So eben erſchien und iſt vorräthig in Halle
in der

Pfſeſferschen Buchhandl.:
Die Vermählungsfeier in London.
Ausführliche Beſchreibung der bei der Trauung
Jhrer Königl. Hoheiten ſtattgehabten Feier

lichkeiten. Preis 5

Eine ſilberne Broſche iſt Sonntag Abend
von Böllberg bis Halle verloren worden.
Man bittet den Finder, dieſelbe gegen Beloh
nung abzugeben alter Markt Nr. 5.

Zwei große Schlüſſel zu Riegelſchlöſſern ſind
den 17. d. Mts. auf dem Wege von Teicha
nach Trotha verloren worden. Der ehrliche
Finder wird erſucht dieſelben gegen eine Be
lohnung in Dachritz Nr. 1 abzugeben.

Penſions Anzeige.
2 Knaben finden zu Oſtern bei einem Leh

rer in den Franck. Stiftungen unter mäßigen
Bedingungen Aufnahme Nachricht ertheilt
O. Kluge, Ecke der Stein u. Ulrichsſtraße

Ein Paar junge Mädchen mit guten Atte
ſten, die in allen weiblichen Arbeiten erfahren
auch Friſiren können, ſuchen Stellen als Stu
benmädchen auf Gütern. Desgleichen ſucht
eine perfekte Köchin mit ſehr guten Atteſten
einen anſtändigen Dienſt zum 1. April durch
Frau Lange, Ranniſche Straße Nr. 2.

Einen Lehrling ſucht Hobuſch, Sattler
und Täſchnermeiſter, Halle, Leipzigerſtr. 26.
Einen Lehrling ſucht der Stellmachermeiſter

Pitſchke, Geiſtſtraße 51.
Einen Lehrling ſucht Gothſch,

meiſter Klausthor.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter gün

ſtigen Bedingungen ſofort oder zu Oſtern in
die Lehre treten bei

Friedrich Barth,
Maler und Tapezier.

Zörbig, den 17. Februar 1858.
Ein junger Mann, welcher ſchon im Bü

reau gearbeitet, wünſcht als Copiſt Beſchäfti
gung. Zu erfragen bei Herrn Landmann
im „Engliſchen Hof Leigz'gerſtraße.

Ein Lehrling kann zu Oſtern placirt werden

bei C. Jander,Sattler und Wägenbauer.

Ein Burſche, der Luſt hat die Se lerPro
feſſion zu erlernen findet ein gutes Unter
kommen bei E. Dönitz.Halle, den 18. Februar 1858.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswaärti
gen Publikum hiermit die ergebene Anzeige,
daß ich auch in dieſem Jahre bereit bin alle
in mein Fach ſchlagende Arbeiten billig und
ſauber herzuſtellen.

Zörbig, den 17. Februar 1858,
Friedrich Barth,
Maler und Tapezier.

Jch warne hiermit Jeden nichts auf mei
nen Namen verabfolgen zu laſſen.

Franz Stümpfel,
Klempnermeiſter.

Zwei brauchbare übercomplette Ackerpferde
verkauft Auguſt Strödicke

in Neehauſen.

Sattler

Gaſthofs Verkauf.
Wegen Todesfalls meiner Frau bin ich ge

ſonnen, meinen zu Thurland bei Jeßnitz im
Anhalt DOeſſauiſchen an frequenter Lage gelege
nen Gaſthof, nebſt circa 30 Morgen gutem
Ackerland, Freitag den 5. März Mittags
12 Uhr an Ort und Stelle unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen öf
fentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Thurland bei Jeßnitz, d. 16. Febr. 1858.
Chriſtian Mertens

Unterzeirhneter empfiehlt ſich einem geehr-
ten hieſigen und auswärtigen Publikum als

Ziegeldeckermeiſter.
Cönnern, den 17. Februar 1858.

Friedrich Töpel.

Zu verkaufen
ſind 2 große fette Schweine in Nr. 16 zu
Langenbogen.

Montag den 22. Februar e.
4 iſt bei mir ein Transport guter

e däniſcher Spann- und Wa-
genpferde zum Verkauf aufgeſtellt.

Salomon ersten,
Pferdehändler in Gröbzig.

Eine dreiſährige große Fuchsſtute, Gra
ditzer Raſſe, welche ſich zum Reitpferd eig
net, iſt zu verkaufen bei

Naumann in Lebendorf.
Ein 2 jähriger Zuchtbulle, echt

holl, Raſſe, ſteht auf dem Ritter
W gute Lochau zum Verkauf.



ren Wäſche halte empfohlen.

Alle in dieſer Zeitung angekündigten Bücher ſind zu
gleichen Preiſen zu haben in der
e Buchhandlung von Louis Garche in e De

ſtets auch

Mein Leinen Lager, als: Damaſt und Drell, Tiſchzeuge,
Handtücher, Taſchentücher, Bettdrelle, Federleinen, Bezugszeuge,
ſowie glatte Leinen in jeder gangbaren Breite, auch fertige Her

Albers. erKleinſchmieden Nr. 10.
Frische ſeinste Sachs. Tafel unter iſt wieter angekommen und

empfehle ſölche in Kübeln und ausgeſtochen ganz billig.
errmnann er C. große Ulrichsſtraße Nr. 12.

Von Breslauer Comtob cher mit ge-
druckten Köpfen hält ſtets Lager und verkauft zu den

Fabrikpreiſen Carl Ha.
(Verſpätet). Es iſt Sitte der Recenſenten, bei Beurtheilung von Gaſtſpielen einen

ſtrengeren Maßſtab als gewöhnlich anzulegen, und ſo hat auch Herr Nauenbürg die n
ſtungen des Frl. A. Weber einer ſtrengeren Kritik unterworfen Sollte Herr dies n
von vornherein zugeben, ſo würden wir ihn ebenfalls, aber mit Recht der „„Lobhudelei v
Phraſ nmacherei“, die er uns vorgeworfen hat, beſchuldigen können, wenn er z. B. ſagt, daß

Herr Wrede den „Don Juan“ mit ſeiner bekannten und bewährten Tournüre repräſentirt
abe, während doch die Darſtellung, wie wir bereits bemerkt, ganz augenſcheinlich am Anfangene heriſe Nachläſſigkeit zeigte oder wenn er ferner behauptet, daß das e „„brav m

mit Discretion accompagnirte“, während gerade auffallend grobe Fehler beim Einſetzen
Jnſtrumente vorkamen und das Adagio hinker der Scene geradezu ſchlecht r wur
u. dergl. mehr. Da nun durch eine ſolche Recenſton von einem doppelten n a
gewöhnlich ein ſchlechteres Licht auf das Gaſtſpiel fällt, und das Publikum leicht da h
ſeiner Meinung irre gemacht werden kann, ſo fühlten wir uns nach dem zweiken u n
Frl. W. gedrungen, eine Recenſion zu veröffentlichen, die dieſem Uebelſtande n fen, L
die Leiſtungen nur nach ihrem Verhälkniß untereinander beurtheilen ſollte. Da eben m n
unſere Abſicht war, ſo genügte es nur den Totaleindruck der Vorſtellung wiederzugeben, T
durch natürlich die allgemeine Haltung in unſeren Urtheilen von ſelbſt bedingt war. Hieraus
ergiebt ſich weiter, daß wir bei Beurtheilung der Donna Elvira und Herline die Mängel über

ehen könnten, weil ſie bei dem Totaleindruck faſt ganz gegen die ſonſt ſo guten DarſtellungenSſhrenen Se N. hat in ſeiner Recenſion über die Leiſtungen des Frl. e e
auch durchaus nicht von den Mängeln ihrer Darſtellung geſprochen, war aber De ees ſpe
vorhin erklärten Standpunktes berechtigt, die Mängel in den Leiſtungen des it demſel
ciell hervorzuheben während wir nach dem von uns eingenommenen Standpun ehe konnten
ben Recht wie bei. Frl. Wunderlich, ſo auch bei Frl. Weber die de noch
Von dieſer Seite kann uns alſo der Vorwurf der Lobhudelei nicht treffen dies n ſtimmt
der Fall ſein, wenn uns die Unwahrheit unſerer Behauptungen bewieſen würde. Dutemmen
aber Herr N. ſelbſt mit unſerem Urtheile über Frl. W. bis auf zwei Differenzen vo wahren
überein. Erſtens nämlich rühmten wir bei Frl. W. die Tüchtigkeit der Stimme n ab
Herr N. ihr dieſe in den hohen Tänen abſpricht. Herr N. wird aber zugeben t m n
dieſe Schwäche ſo gut wie gar nicht in der Darſtellung der Elvira, ſondern erſt in die n
der Marie hervortrat (wo, nebenbei bemerkt Frl. W. durch Huſten verhindert war, u
Kraft ihrer Stimme anzuwenden) Die zweite Differenz beſteht darin, daß wir von t d
eine tiefe Auffaſſung der Rolle prädicirten, während Herr N. hervorhob, daß ſie zu ich vas
Rache beſchwörende Spanierin dargeſtellt habe. Die ganze Handlung aber, namen n de
Sextett und das Fingle des e. Akt. s, beweiſen hinlänglich, daß die Rache in dem Herze etSie nie tiefe Wutzeln gefaßt haben kann; wir halten es deshalb im Vegent an r u

Feinheit im Spiel des Frl. W., wenn ſie die ſchmerzerfüllte Geliebte ganz in den Vor n
ſtellte und die rächende Spanierin nur durchſcheinen liez, was am augenſcheinlichſten en et
erſten Terzett und Quartett hervortrat. Daß dieſe Auffaſſung im Finale des Altes e
zur Geltung kam, hatte nur äußere Gründe, da die Handlung durch die herie n un
Lächerliche gezogen wurde, daß es kaum möglich war, den Ernſt beizubehalten. S aſtenung
alſo unſere Urtheile vollkommen begründet waren, wir auch die Mängel bei der 2 ben
der Elvira mit gutem Grunde, nicht etwa um zu ſchmeicheln, übergangen haben, ſo wir n
beſonnen Urtheilenden der Vorwurf der Lobhudelei und Phraſenmacherei vollkommen n
gründet erſcheinen Wir erwarteten allerdings von vornherein, daß Herr N. den von uns er e
nommenen Standpunkt nicht erkennen, und ebenſo daß er unſer Urtheil angreifen am
da es ja von ſeinen infalliblen Anſichten abzuweichen wagte. Was zuletzt die Kenn m
loſigkeit betrifft, die Herr N. unſerm Urtheil vorwirft, ſo wird ihm wohl einleuchten daß di
Manier en gros ein Zeichen von Kenntnißloſigkeit wohl ſein kann, aber durchaus nicht S
muß; namentlich wenn andere Gründe dieſe Manier faſt fordern und wir geſtehen, daß
durchaus nicht unſere Art und Weiſe iſt durch einige an den Haaren herbeigezogene Einzelhei
ten und Anekdötchen alle unſere Kenntniß auszupoſaunen. Die vier Theaterfreunde.

I Cöonfrwanden Schön gebrannten echten Mocea-, Me
l nado und e von feinempfehle eine Partie weiße brochirke und ge ſtem Geſchmack Und delicaten omingo-ſnete Kleider unterm Einkaufspreis. Eaffee, à W 10 empfiehlt täglich friſch

Hrnst Pfabe, gebrännt ch Jan eister,e e e Ulrichsſtraße Eingemachte Preiſelsbeeren in kleinen
Eine Maſchine eiſerne Abſatzſtifte zu fabri Faſſern und ausgewogen offerirt billigſt

ciren, und eine Drehbank ſind billig zu verkau ich Junsneister.es Friedrich Polaſcheck un arg Jnns
Leipzigerſtraße Nr. 12.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre felformJnſtrument ſteht zu dem feſten Preis von
treten be Friedrich WPolaſcheck ſun, 36 Thalern zu verkaufen bei

Blech u. Pfannenſchmielmſtr. Kutzſchbauch S Klotz in Lauchſtädt

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

Ein gebrauchtes, ſehr gut gehaltenes Ta

Die Eiſengießerei zu Giebichen
ſtein bei Halle

W empfiehlt ſich mit An
ertigung von Grab

gittern und Kreuzen,
ſo wie allen andern
Gußſachen aufs Bil

ligſte. S e
E. Beutert.-

Es empfehlt sich zur Anfertigung und Re-
paratur von Brillen mit anerkannt besten Glä-
sern Lorgnetten, Barometer, Thermometer,
Reisszeuge- u. dgl. unter Versteherung billig
ster und guter Arbeit

B. Hagedorn, Opticus,
Markt Nr. 18, im Riselschen Haus

Uingang durch den Laden.

Jn der
Pfeſterschen Buchhan dung

in Falle iſt wieder zu haben
Höchſt wichtige Mittheilungen

für alle Pferdebeſttzer.
Inhalt Das augenblickliche Zähmen ganz wile
der und widerſpenſtiger Pferde Wenn ſich
ein Aferd nicht beſchlagen laſſen will. Wie
die Jndianer eben eingefangene wilde Pferde
augenblicklich zahm wie ein Lamm machen.
Unfehlbares Mittel gegen das Schlagen der
Pferde. Auf leichte Weiſe den Pferden das
Beißen abzugewöhnen Mittel gegen das
Kappen und Krippenbeißen. Mittel gegen
den Koller Mittel gegen den Satteldruck.
Wie die Pferdezüchter Arabiens das Tragen des
Schweifes befördern. Ein Pferd, das ver
ſchlagen hat, ſchnell zu kuriren. Schutz der
Pferde vor jedem Fliegenſtich u. ſ. w. u. ſ. w.

Preis 1

P ſflaumenbäume6 8 Schock ſucht zu kaufen Krauſe auf
dem Waiſenhauſe

Echt Culmbacher Bier
empfiehlt C. Freyberg,

im „Goldenen Löwen.

Die in der geſtrigen Nummer an
gezeigte Quartett-Sofrée im
Saale des Kronprinzen kann
eingetretener Hinderniſſe halber heu
te nicht ſtattſinden. eE. JohnStadtmuſtkotrector.

Der Geſellſchafts Ball
welcher am 24. d. Mts.
ſein ſollte, findet nicht ſtatt.
SDtenden.

Der Vorſtand.
Den 28. d. M. ladet zum Pfannenkuchen

ſchmaus und einem Glaäschen Glühwein freund
lichſt ein

Naundorf. F- Franke, Gaſtwirth.
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